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Vorwort
Das  Thüringer  Seismologische  Netz  (TSN)  wurde  2008  eingerichtet  und  ist  ein  Gemein-
schaftsprojekt des Thüringer Landesamts für Umwelt, Bergbau und Naturschutz (TLUBN) und 
der Friedrich-Schiller-Universität Jena (FSU). Zurzeit sind mehr als 30 seismologische Mess-
stationen in Betrieb, mit denen die Erdbebenaktivität in Thüringen und angrenzenden Gebieten 
überwacht,  dokumentiert und veröffentlicht wird. Die gewonnenen seismologischen Daten 
werden zudem zu wissenschaftlichen Zwecken genutzt.

Gemeinsam mit seismologisch tätigen Einrichtungen aus Sachsen und Sachsen-Anhalt bildet 
das TSN den 1996 gegründeten Seismologie-Verbund Mitteldeutschland. Ziel des Verbundes 
ist  die  koordinierte  Überwachung in  den beteiligten Bundesländern sowie die  Etablierung 
einheitlicher Standards für die Erdbebenbeobachtung. Durch den gemeinsamen Austausch 
von Daten und Erfahrungen arbeitet der Verbund eng mit Behörden und Forschungseinrich-
tungen auf nationaler und internationaler Ebene zusammen, um eine schnelle und verlässliche 
Erdbebeninformation zu gewährleisten.

Obwohl der Fokus auf Erdbeben in Mitteldeutschland liegt, werden auch Ereignisse in angren-
zenden Gebieten erfasst,  insbesondere in einem Umkreis von etwa 50 Kilometern zu den 
Landesgrenzen von Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen. Die Bewertung dieser Erdbeben 
obliegt jedoch bei den jeweils zuständigen Behörden der anderen Bundesländer oder den der 
angrenzenden Staaten Polen und Tschechien, die in diesen Fällen meistens über detailliertere 
Kenntnisse verfügen.

Abbildung  1: Übersichtskarte für  die Erdbeben im November in Farbe. In Grau dargestellte Erdbeben zeigen 
Ereignisse aus den Vormonaten.



Seite 2

Zusammenfassung der Erdbeben
Im November 2025 registrierte das Thüringer Seismologische Netz (TSN) 395 Erdbeben in 
Thüringen und Umgebung. Etwa 300 dieser Erdbeben gehen auf einen Erdbebenschwarm in 
den tschechischen Orten Luby und Kraslice (Karlovarsky Kraj) zurück, der am 20. November 
begann und sich bis in den Januar 2026 fortsetzte. Einen ausführlichen Text zu diesem Erd-
bebenschwarm finden Sie im Monatsbericht Dezember 2025. An dieser Stelle folgt lediglich 
eine kurze Zusammenfassung. 

Insgesamt 363 Erdbeben wurden im Karlovarsky Kraj registriert, 18 weitere im sächsischen 
Vogtlandkreis, dort ohne Schwarmaktivität. Zu weiteren tektonischen Erdbeben kam es in den 
Landkreisen Zwickau (3 Erdbeben), Erzgebirgskreis und Leipzig (je 1), in Thüringen im Alten-
burger Land bei Ponitz und im Wartburgkreis bei Unterbreizbach (je 1). Hinzu kommen in 
Thüringen zwei induzierte Erdbeben, je eins in den Landkreisen Kyffhäuserkreis (Helbedün-
dorf) und Unstrut-Hainich (Menteroda). Ein tektonisches Beben wurde im hessischen Vogels-
bergkreis bei Lauterbach registriert, zwei im bayrischen Tirschenreuth und, ebenfalls in Bay-
ern, eines in Thiersheim (Landkreis Wunsiedel). Bemerkenswert ist ein wahrscheinlich indu-
ziertes Erdbeben im polnischen Bogatynia unmittelbar an der Grenze zu Sachsen, ausführli -
cher in einem eigenen Kapitel.

Die stärksten registrierten Erdbeben im November gehen auf den bereits angesprochenen 
Erdbebenschwarm zurück. 18 Erdbeben waren stärker als Magnitude 1, drei über Magnitude 
2. Mindestens zehn dieser Erdbeben wurden von der Bevölkerung im sächsischen Vogtland 
und im Fichtelgebirge schwach verspürt, die drei stärksten teils weit verbreitet. Vor allem das 
markante Grollen durch die hochfrequenten Bodenbewegungen breitete sich im Vogtland aus 
und wurde beim initialen Beben des Schwarms, ML2.4 um 22:11 UTC am 20. November, bis in 
den südlichen Saale-Orla-Kreis  vereinzelt  wahrgenommen.  Der  daraus folgende Wahrneh-
mungsradius von 50 Kilometern ist für ein Erdbeben dieser Stärke außergewöhnlich groß.

Abbildung 2: Ermittelte Magnituden für Erdbeben in Thüringen und Umgebung in Abhängigkeit von der Herdzeit  
für den Monat November 2025.
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Mutmaßlich induziertes Erdbeben in Bogatynia (Polen)
In der polnischen Bergbaustadt Bogatynia in Niederschlesien (Dolnoslaskie) kam es frühmor-
gens am 30. November zu einem Erdbeben der Lokalmagnitude 1.5. Das TSN verortete das 
Epizentrum südwestlich  der  Stadt  und  damit  sechs Kilometer  vom Stadtzentrum Zittaus 
(Sachsen) entfernt. Dort, am Epizentrum, befindet sich der Braunkohletagebau Turow (Abbil-
dung 3). 

Zur Ortung des Erdbebens standen lediglich seismologische Stationen im Erzgebirge, in den 
mittleren Sudeten sowie die Station SCHUL der Friedrich-Schiller-Universität Jena in Branden-
burg zur Verfügung, die jeweils mehr als 60 Kilometer vom Epizentrum entfernt sind. Aus der 
Distanz und der ungleichen Richtungsverteilung ergeben sich größere Unsicherheiten bei der 
Verortung und damit auch bei der Klassifizierung des Ereignisses.

Primäres Problem war die fehlende Tiefenortung. Dazu sind seismologische Aufzeichnungen 
aus der näheren Umgebung des Epizentrums erforderlich, die hier nicht vorlagen. Eine genaue 
Tiefenbestimmung ist vor allem dann erforderlich, um tektonische von induzierten Erdbeben 
zu unterscheiden. Tektonische (natürliche) Erdbeben treten meist in Tiefen zwischen 10 und 
20 Kilometern auf. Induzierte Erdbeben durch Bergbau hingegen oft in ein Tiefen von nur ei-
nem Kilometer. 

Auch sonstige  seismologische Charakteristiken  eines  induzierten  Erdbebens wie  Oberflä-
chenwellen sind vor allem an nahen Stationen erkennbar. Somit lässt sich in diesem Fall der 
Ursprung  dieses  Erdbebens  nicht  eindeutig  bestimmen.  Die  Einstufung  als  induziertes 

Abbildung 3: Epizentrum (Blauer Kreis) des Erdbebens am Südrand des Tagebaus Turow zwischen Zittau (Sachsen) 
und Bogatynia (Niederschlesien). Hintergrundkarte: OpenStreetMap. 
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Erdbeben durch das TSN erfolgte unter Vorbehalt und mit Rücksprache der Kollegen in Sach-
sen. Die Tiefe des Erdbebens wurde damit, wie bei induzierten Erdbeben üblich, im TSN-Kata-
log manuell auf 1 km gesetzt. 

Hauptgrund für die Einstufung war die Lage des Epizentrums am Rand des Tagebaus Turow 
sowie das Fehlen instrumentell nachgewiesener natürlicher Seismizität in der Region. Letzte-
res ist jedoch nur ein schwaches Indiz. Historisch nachgewiesen sind fühlbare Erdbeben im 
Raum Zittau zum Ende des 19. Jahrhunderts (Leydecker 2011). Geologische Studien zeigen 
zudem Hinweise auf neotektonische Aktivität im Bereich des Lausitzer Vulkanfeldes (Tietz 
2015) und an der Lausitzer Störung (Coubal 2014).

Induzierte Erdbeben durch Tagebau sind im Vergleich zum tiefen Bergbau selten. Sie können 
durch Reaktivierung oberflächennaher Störungszonen entstehen, wenn große Mengen Gestein 
und Sediment oberhalb entfernt werden und damit über einen kurzen Zeitraum der vertikale 
Druck auf diese Störungen deutlich abnimmt. Aber auch das künstliche Herabsenken des 
Grundwasserspiegels kann Störungszonen beeinflussen.

Zum Erdbeben am 30. November gibt es aus Zittau einzelne Meldungen über ein wahrnehm-
bares Grollen. Diese sind jedoch mit Vorsicht zu werten.
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Erdbeben nach Landkreis und Gemeinde

TH-Altenburger Land 1 CZ-Karlovarský kraj 363

Ponitz 1 Luby 281

TH-Kyffhäuserkreis 1 Kraslice 51

Helbedündorf 1 Nový Kostel 25

TH-Unstrut-Hainich-Kreis 1 Františkovy Lázně 4

Menteroda 1 Březová 1

TH-Wartburgkreis 1 Mariánské Lázně 1

Unterbreizbach 1 PL-Dolnośląskie 1

SN-Vogtlandkreis 18 Bogatynia 1

Klingenthal 6

Tirpersdorf 4

Theuma 3

Elsterberg 1

Falkenstein/Vogtl. 1

Lengenfeld 1

Markneukirchen 1

Plauen 1

SN-Zwickau 3

Fraureuth 1

Hohenstein-Ernstthal 1

Werdau 1

SN-Erzgebirgskreis 1

Lößnitz 1

SN-Leipzig 1

Borna 1

BY-Tirschenreuth 2

Tirschenreuth 2

BY-Wunsiedel i. Fichtelgebirge 1

Thiersheim 1

HS-Vogelsbergkreis 1

Lauterbach (Hessen) 1
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Weiterführende Informationen
Auf folgenden Webseiten erhalten Sie weiterführende Informationen zur Erdbebenaktivität in 
Mitteldeutschland sowie zu den für die Erdbebenüberwachung zuständigen Einrichtungen:

Website des TSN

Website des Seismologie-Verbundes Mitteldeutschland

Website des TLUBN

Erdbebendienst Niedersachsen

Erdbebendienst Bayern

Erdbebendienst Hessen

Erdbebendienst Tschechien (Seite auf Englisch)

Abbildung 4: Karte der seismologischen Stationen des TSN. Stand: November 2025.

https://www.ig.cas.cz/en/
https://www.hlnug.de/themen/geologie/erdbeben
https://www.erdbeben-in-bayern.de/
https://www.lbeg.niedersachsen.de/erdbebendienst/niedersaechsischer-erdbebendienst-ned-112163.html
https://tlubn.thueringen.de/
https://antares.thueringen.de/cadenza/index.xhtml;jsessionid=B4048032511979B8C1F55E7F3F8F1F59
https://www.chemgeo.uni-jena.de/20075/tsn

